
Willem geht mindestens
einmal alle zwölf Mona-

te zur allgemeinen Kontrolle
zum Zahnarzt. Das hat ihm und
seinem Portemonnaie schon vor
einigen Jahren geholfen: So
konnte er nämlich jede Menge
Geld sparen bei einer notwen-
digen neuen Krone. Nach sei-
nem kürzlichen Wohnort-
wechsel hat er sich eine neue
Praxis gesucht. Schön sah es dort
aus – die freundliche Sprech-
stundenhilfe nahm ihm sogar
gleich seine Jacke ab, als Wil-
lem in die Praxis stolperte.

Neben dem äußerst hüb-
schen Ambiente hinterließ je-

doch vor allem die Zahnärztin
und ihr cleverer Rat einen blei-
benden Eindruck. Willem solle
zur Stärkung des Zahnfleischs
doch bitte jeden Abend 30 Se-
kunden eine scharfe Mundspü-
lung durch sein Gebiss sausen
lassen. Nehmen könne er von
dieser einen Firma quasi alle
Varianten. Nur bitte nicht die
ohne Alkohol, sagte die Den-
tistin ganz ohne Unterton. Die
habe nämlich nicht die ge-
wünschte Wirkung. Das kann er
sich gut merken – bei der
Mundhygiene gilt demnach al-
so die gleiche Devise wie an der
Theke, dachte sich Willem
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¥ Löhne. Die VHS Löhne informiert, dass die für heute Abend
in der Werretalhalle angekündigte Multivisionsreportage „Zu Fuß
nach Rom – 500 Kilometer auf dem Franziskusweg“ ausfällt. Der
Referent Martin Engelmann ist erkrankt. Bereits erworbene Ein-
trittskarten können bei der VHS Löhne zurückgegeben werden.
Weitere Informationen unter Tel. (0 57 32) 10 05 88.

4025&26 78'%9 Zahntechnikermeister Dieter Schröder (63, l.) und Peter Ailo (19) mit zwei Gipsabdrücken für Zahnersatz. Der 19-jährige Flüchtling aus Syrien arbeitet seit Mitte Ja-
nuar im Dentallabor. FOTO: ULF HANKE
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Peter Ailo hat eine sozialversicherungspflichtige Stelle im Dentallabor von Dieter Schröder bekommen

VON ULF HANKE

¥ Löhne. Peter Ailo klopft sich
den Staub von der Hose und
pustet mit Druckluft die letz-
ten Gipsreste von den Hän-
den, erst dann gibt er seinem
Chef die Hand. Die kleine Sze-
ne zur Begrüßung zeigt, wa-
rum Zahntechnikermeister
Dieter Schröder auf Anhieb
überzeugt war, den richtigen
Mitarbeiter gefunden zu ha-
ben.

Seit Mitte Januar hat der 19-
jährige Flüchtling Peter Ailo ei-
ne sozialversicherungspflichti-
ge Vollzeitstelle im Dentallabor
Schröder. Peter gehört zur
Großfamilie Ailo aus dem
Nordosten Syriens, die als
Christen von der Terrormiliz
„Islamischer Staat“ (IS) ver-
folgt worden sind.

Ein Ehepaar aus Bad Oeyn-
hausen hat für Peter, seinen
Zwillingsbruder Paul und die
Mutter gebürgt, deshalb durfte
die Familie nach Deutschland

einreisen. Für neun weitere
Flüchtlinge haben alle Löhner
Kirchengemeinden mit Unter-
stützung der Lions gebürgt.

Als sogenannte Kontingent-
Flüchtlinge bekommen die Ai-
los keine Sozialhilfe. Im Fall des
Falles müssten die Bürgen ein-
springen, weshalb die Kirchen-
gemeinden zu Spenden aufge-
rufen haben, um eine Reserve
auf der hohen
Kante zu ha-
ben. Peters
Zwillingsbru-
der Paul, der
leicht behin-
dert ist, geht in die Integrati-
onsklasse des August-Griese-
Berufskollegs.

Peter aber war auf der Suche
nach Arbeit und Dieter Schrö-
der auf der Suche nach einer
Hilfskraft. Der 63-jährige
Zahntechnikermeister nimmt
sich eine Stunde Zeit, um zu er-
klären, wie die beiden zusam-
mengekommen sind.

„Ich suche schon lange“, sagt
Dieter Schröder. Unter seinen

50 Mitarbeitern sind Techniker
und sechs Meister. Sie alle ar-
beiten an den Zähnen, die Pa-
tienten aus der ganzen Region
einmal in den Mund nehmen
werden. Und sie alle sind da-
rauf angewiesen, dass jemand
Gipsmodelle für ihre Arbeit an-
fertigt.

Genau das macht Peter Ailo.
Der 19-Jährige mischt den Gips,

gießt die Abdrücke aus und be-
reitet damit die Positivmodelle
für die eigentlichen Prothesen
vor. „Dazu braucht es Feinge-
fühl“, sagt Schröder. Man müs-
se „sehr genau und sauber“
arbeiten. Beim Gips komme es
auf das richtige Mischungsver-
hältnis an und darauf, dass
keine Bläschen beim Eingießen
in die Modellformen entste-
hen.

Mit dem Material kennt sich

Peter Ailo inzwischen aus. Das
nötige Feingefühl bringt er mit.
In Syrien hat er eine Zeit lang
beim Goldschmied gearbeitet.
Und neben seinem Arbeitsplatz
sitzt ein ganz erfahrener Tech-
niker, der ihm jeden Handgriff
zeigt. „Wir verständigen uns auf
Englisch und zur Not mit Hän-
den und Füßen“, sagt er. Die
beiden verstehen sich so gut,

dass der Tech-
niker den Ge-
hilfen mor-
gens zur Ar-
beit mit-
nimmt. Im

Sommer will Peter Ailo selbst
mit dem Fahrrad fahren.

In den ersten Tagen hat Mar-
leen Ailo für ihren Cousin über-
setzt. Die jüngste Tochter von
Malak Ailo, der seine Familie in
Löhne aufgenommen und da-
mit gerettet hat, jobbt aber nur
nebenbei im Dentallabor.

Das erste Produkt der
deutsch-syrischen Kooperation
war eine ungewöhnliche Skulp-
tur aus Gips: ein Hinterteil mit

Ohren. Die beiden Arbeitskol-
legen stellen es lachend auf den
Tresen. Selbst kleinste Details –
wie die Ohrmuscheln – sind
präzise herausgearbeitet.

Kennengelernt haben sich der
Meister und sein Gehilfe in der
Laurentiuskirche, als sich Fa-
milie Ailo bei den vielen eh-
renamtlichen Helfern in Löhne
und Bad Oeynhausen bedankt
hat. Dieter Schröder erzählte
dem Lions-Präsidenten Friedel
Schütte von seiner bisher er-
folglosen Suche und der wie-
derum wusste, dass Peter Ailo
Arbeit suchte.

Nach drei Tagen Testarbeit
war klar, dass sich da zwei ge-
sucht und gefunden hatten.
„Was fehlt, ist die Sprache“, sagt
Zahntechnikermeister Dieter
Schröder. Peter Ailo lernt vor-
läufig nur am Arbeitsplatz. Auf
die Frage, ob ihm seine neue
Stelle gefällt, kann er zwar noch
nicht auf Deutsch antworten,
aber seine Geste ist internatio-
nal verständlich: Er streckt den
Daumen in die Höhe.

»Wir verständigen uns auf Englisch und
zur Not mit Händen und Füßen«
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Vier Löhner Einrichtungen nehmen teil an Kooperationsprogramm „Kita & Co.“ des Kreises Herford

¥ Löhne (pvk). Seit mittlerwei-
le zehn Jahren arbeiten viele
Kindergärten und Grundschu-
len im Kreis Herford eng zu-
sammen. „Kita & Co.“ heißt ei-
ne vom Jugendamt ins Leben
gerufene Kooperation, die den
Kindern den Übergang zur
Schule erleichtern soll. Gestern
unterschrieben vier Löhner
Einrichtung den Vertrag für die
kommenden vier Jahre.

Als die Zusammenarbeit2005
mit 32 Institutionen startete,
bezeichnete sie das Jugendamt
des Kreises Herford noch als
„Projekt“. Damit ist jetzt
Schluss: „Ein Projekt hat einen
Anfang und ein Ende“, merkte
Dietmar Fleer an, Abteilungs-
leiter für Beratung und Förde-
rung junger Menschen und de-
ren Familien beim Kreis Her-
ford. Die Arbeit münde nun in
einem dauerhaften Programm.
105 Einrichtungen profitieren
mittlerweile davon. Fleer: „Es ist
sehr erfreulich, dass niemand
abgesprungen ist und die An-
meldung stetig steigen.“

In der Werrestadt neu hin-
zugekommen ist die Zusam-
menarbeit des Simeon-Kinder-
gartens mit der Grundschule
Gohfeld. Bereits seit 2008 ma-

chen der Evangelische Kinder-
garten Mennighüffen und der
Evangelische Grundschulver-
bund Mennighüffen-Halstern
gemeinsame Sache. Trotz zwei-
er neuer Einrichtungen in Löh-
ne: Die Programmleiterin

Christiane Altenbernd „hätte es
gerne etwas gefüllter“.

MitdemProgrammbietetdas
Jugendamt des Kreises Herford
den Kindergärten und Grund-
schulen Qualifizierungen und
Projekte an. Beispielsweise greift

das Amt den Einrichtungen in
Sprachförderung, Bewegung
und Gesundheit unter die Ar-
me. Ebenso stellt Christiane Al-
tenbernd mit ihrer Kollegin Ak-
tionsausstellungen und
Sprachcamps auf die Beine.

Davon wollte auch der Si-
meon-Kindergarten profitie-
ren. „Mit der Grundschule
Gohfeld haben wir bereits Ko-
operationen, die sich mit dem
Programm decken“, erklärt Jes-
sica Wolf-Friedrich. Es gebe
immer Ansätze, die beide Ein-
richtungen weiterbringen, er-
gänzte Christiane Röder, stell-
vertretende Schulleiterin der
Grundschule.

Die Kinder des Evangeli-
schen Kindergartens Mennig-
hüffen dürfen bereits seit eini-
ger Zeit am Sportunterricht des
Grundschulverbunds Mennig-
hüffen-Halstern teilnehmen.
„Wir wollten seinerzeit mit un-
seren Kooperationen weiter-
machen und eine ordentliche
Zusammenarbeit starten“, sagt
Britta Schneider vom Kinder-
garten. Die Kooperationspart-
ner arbeiten neben den regel-
mäßigen Besuchen des Jugend-
amtes also selbstständig vor Ort.

Pfarrer Rolf Bürgers kündig-
te indes an, dass die Evangeli-
schen Kindergärten Poststraße
und Im Schling in Löhne-Ort
ebenso wie die Arche und das
Regenbogenhaus in Obernbeck
über eine Teilnahme nachden-
ken.

A25 >26 B&126C25()&#&=9 Jessica Wolf-Friedrich (oben, v. l.), Carina Schröder (beide Simeon), Petra Stall-
mann (Kirchengemeinde Mennighüffen), Christiane Altenbernd (Programmleiterin), Christiane Röder
(Grundschule Gohfeld), Dietmar Fleer (Jugendamt Kreis Herford), Britta Schneider (Evangelischer Kin-
dergarten Mennighüffen, unten v. l.), Gudrun Bergunde (Grundschulverbund Mennighüffen-Halstern)
und Bürgermeister Heinz-Dieter Held. FOTO: PETER VON KAGENECK
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¥ Löhne. Die Kanalbauarbeiten der Wirtschaftsbetriebe Löhne
in der Straße „Im Niedernbrock“ gehen in den dritten Bauab-
schnitt über. Voraussichtlich von Mittwoch, 25. Februar, bis 31.
März ist die Zufahrt zu den anliegenden Firmen wieder über die
Straße „Im Niedernbrock“ möglich. Für die Bauarbeiten wird dort
allerdings eine Ampel aufgestellt. Die „Kantstraße“ muss hierfür
an der Kreuzung „Kantstraße/Im Niedernbrock“ voll gesperrt wer-
den. Der Verkehr kann nur über die Straße „In der Heide“ ge-
leitet werden. Fußgänger aus der „Kantstraße“ können über die
Straße „Im Niedernbrock“ in Richtung „Steinstraße“ laufen.
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4,50 Meter tiefes Loch mit Erde gefüllt

¥ Löhne (indi). Mehr als eine
große Fläche aus Erde ist nicht
geblieben von Fritz, dem
Schornstein auf der Aqua Ma-
gica. Am Montag endeten die
Arbeiten rund um den Abriss
des Schlots.

Über 1.000 Tonnen Schutt
hat der Bagger in Lkw-Züge ge-
laden. 300 Tonnen entfallen auf
den Schornstein, rund 750
Tonnen auf das Fundament.
„Das Fundament hat bis in ei-
ne Tiefe von 4,50 Meter ge-
reicht“, sagt Bauleiter Joseph
Kogge von der Firma Wesseler.

Das erklärt auch die große
Menge Schutt, die die Arbeiter
aus der Erde geholt haben. Der
Schutt des Fundaments ist nicht
durch Schadstoffe belastet. „Wir
können ihn auf unserem Re-
cyclinghof weiteverarbeitet“,
sagt Kogge. In kleingeschred-
dertem Zustand kann es zum
Beispiel als Untergrund für den
Straßenbau verwendet werden.
Die Steine des eigentlichen
Schornsteins wurden zu einer
Deponie gebracht, weil sie ge-

ring mit den Schadstoffen Sul-
fat und Fluorid belastet sind.

Das Loch, das der Bagger
beim Ausheben des Funda-
ments gebuddelt hat, ist nicht
lange eins geblieben. „Wir ha-
ben es umgehend wieder ver-
füllt“, so der Bauleiter. Die
oberste Schicht besteht aus
Muttererde.

Dass sich die Erde im Loch
noch stark setzt, ist nach Ein-
schätzung von Kogge unwahr-
scheinlich. „Wir haben die Er-
de in Schichten aufgetragen.
Anschließend ist der 25 Ton-
nen schwere Bagger drüber ge-
fahren. Das wird sich nur noch
geringfügig setzen. Auf der Flä-
che soll Ende März Rasen gesät
und später auch ein Baum ge-
pflanzt werden.

Aus Sicht des Abrissunter-
nehmens sind die Arbeiten op-
timal gelaufen. „Wir möchten
uns bei allen Anliegern für ihr
Verständnis bedanken“, sagt
Kogge. Niemand habe sich be-
schwert, auch wenn es mal et-
was lauter war.

?6+%2 $0/()29 Hier stand der Schornstein. Ende März soll der Mut-
terboden eingesät werden. FOTO: DIRK WINDMÖLLER

¥ Kreis Herford. Heute, Dienstag, 24. Februar, muss an folgen-
den Straßen mit Geschwindigkeitskontrollen gerechnet werden:
in Löhne an der Bergkirchener Straße und Herforder Straße, in
Bünde an der Hansastraße, Lübbecker Straße, Gerhart-Haupt-
mann-Straße und Holzhauser Straße sowie in Kirchlengern an
der B 239.
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¥ Löhne. Die Senioren der AWO-Mennighüffen veranstalten am
Donnerstag, 26. Februar, ein Stippgrützeessen in der Tagesstätte
am Kreuzkamp. Los geht es um 15 Uhr. Für die musikalische Un-
terhaltung sorgt Werner Kröger.
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